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Reden wie Patrick Rohr
Patrick Rohr präsentiert sein zweites Buch «So meistern Sie jedes Gespräch»

B r i g / Z ü r i c h. – Wie
führe ich ein schwieriges
Gespräch? Wie reklamiere
ich erfolgreich? Was kann
ich tun, wenn ein Ge-
sprächspartner nervt?
Kommunikationscoach
Patrick Rohr weiss Rat.
Und er sagt, wie man alt
Bundesrat Christoph Blo-
cher zum Schweigen
bringt. 

«Walliser Bote»: Was ist ein
erfolgreiches Gespräch?
Patrick Rohr: «Wenn beide
Seiten einander vertrauen, offen
und ehrlich sind und nicht um
den heissen Brei reden. Dann
kann ein Gespräch erfolgreich
verlaufen.»

Haben Sie ein paar Tipps, wie
man ein Gespräch erfolgreich
gestalten kann?
«Vertrauen ist das Wichtigste,
und Vertrauen kann man mit
den Mitteln der Kommunikati-
on schaffen. Zum Beispiel, in-
dem ich durch meine Körper-
haltung Offenheit signalisiere,
also meinem Gegenüber direkt
in die Augen schaue und die
Arme nicht verschränke.» 

Und sonst?
«Man muss zuhören, aber auch
signalisieren, dass man zuhört.
Etwa indem man das Gesagte
kurz wiederholt oder zusam-
menfasst. Ganz wichtig ist
auch, Fragen zu stellen. So zei-
ge ich, dass ich interessiert an
Person oder Thema bin.»

Manche Menschen haben
Probleme mit Gesprächen,
weil sie unsicher sind. 
«Viele Leute fühlen sich zum
Beispiel nicht wohl, wenn sie
Smalltalk führen müssen. Sie
denken: ‹Ich habe nichts Inte-
ressantes zu erzählen.› Der
Punkt ist: Muss man auch
nicht. Oft reicht eine banale
Bemerkung, um ein Gespräch
in Gang zu bringen. Da reicht
schon ein Spruch über das
Wetter. Kein Thema ist zu ba-
nal, um ein Gespräch zu lan-
cieren.»

Wie erzähle ich eine Ge-
schichte gut?
«Eine gute Geschichte braucht
einen Anfang und einen
Schluss, also gewissermassen
eine Pointe. Und dazwischen ei-
ne packende dramaturgische
Entwicklung. Das kann man
lernen. Oft sind es auch die
kleinen Ereignisse, die Stoff für
eine Story liefern. Klar ist:
Zwei Sätze reichen nicht, um
eine gute Geschichte zu erzäh-
len. Da braucht es schon etwas
mehr.» 

Viele Leute wagen sich nicht
zu beschweren, wenn ihnen
beispielsweise das Essen in ei-
nem Restaurant nicht
schmeckt. Wie reklamiere ich
erfolgreich? 
«Erstmal ist es wichtig, dass
man reklamiert, wenn man
nicht zufrieden ist. Ansonsten
kommt Frust auf. Die Kritik
sollte man nie als Vorwurf for-

mulieren, schlecht sind auch
Pauschalurteile. Am besten ist,
man formuliert eine Ich-Bot-
schaft und sagt, warum man et-
was nicht so gut findet.»

Beschweren Sie sich immer,
wenn Ihnen das Essen in ei-
nem Restaurant nicht
schmeckt?
«Oft, aber nicht immer. Und
wenn, dann spreche ich zuerst
ein Lob aus und bringe dann die
Kritik an. Zum Beispiel: ‹Der
Service war ausgezeichnet, ge-
stört hat mich, dass das Essen
nicht warm war.› In der Regel
schätzen Restaurantbetreiber
konstruktive Kritik.»

Was kann ich tun, wenn ein
Gesprächspartner nur immer
von sich spricht, wenn man
sich minutenlange Monologe

anhören muss, ohne selbst zu
Wort zu kommen?
«Geschickt unterbrechen.»

Und wie?
«Man kann in dem Moment ei-
ne Frage stellen, wenn der Ge-
sprächspartner Luft holt. Das
ist die sanfte Variante. Das
funktioniert aber nicht immer.
Eine weitere Möglichkeit ist
es, einen Gedanken des Gegen-
übers aufzugreifen und diesen
als ‹hervorragend› oder ‹sehr
treffend› zu kommentieren.
Dann fühlt sich der Gesprächs-
partner geschmeichelt und 
lässt sich gerne unterbrechen.
Oder – und das ist die radikale
Variante – den Gesprächspart-
ner mit seinem Namen anspre-
chen. Dann stoppt jeder. In der
‹Arena› habe ich das auch bei
Christoph Blocher immer wie-
der erfolgreich getestet.»
(lacht)

Und was, wenn man beim
Sprechen ständig unterbro-
chen wird?
«Da hilft nur eines: Direkt inter-
venieren. Etwa: ‹Lassen Sie
mich bitte meinen Gedanken zu
Ende bringen.›»

Wie ehrlich darf man in ei-
nem Gespräch sein? Ist scho-
nungslose Ehrlichkeit immer
angebracht?
«Es gibt natürlich Situationen,
in denen es schlauer ist, nichts
zu sagen. Etwa wenn die Part-
nerin den ganzen Tag über in
der Küche gestanden ist, aber

am Abend das Essen nicht be-
sonders schmeckt. So etwas zu
sagen, würde unnötig verletzen.
Trotzdem bin ich der Überzeu-
gung, dass man 90 Prozent von
dem, was man sagen will, auch
sagen sollte.»

Was kann ich tun, wenn ein
Gesprächspartner nervt? Wie
werde ich den wieder los?
«Man sagt: ‹Eben habe ich je-
manden gesehen, mit dem ich
unbedingt noch sprechen muss.›
– Und macht sich aus dem
Staub.» (lacht). 

Wie kann ich einen Ge-
sprächspartner manipulie-
ren?
«Das Wichtigste in einem Ge-
spräch ist wie gesagt das Ver-
trauen. Das darf man nicht aus-
nützen, um jemanden zu mani-
pulieren. Überredet man je-
mand zu etwas, was er eigent-
lich nicht will, rächt sich das
immer. Kein Mensch ist so
blöd, dass er nicht merkt, dass
er manipuliert wurde. Spätes-
tens nach dem Gespräch merkt
jeder, dass er ‹uberschnurret›
worden ist.»

Haben Sie ihre Gesprächssi-
tuationen immer im Griff?
«Nicht immer. Wenn es emotio-
nal wird, habe ich Defizite. Sei
es in der Beziehung oder als
Chef einer Unternehmung mit
fünf Angestellten. Ich kann je-
doch heute die Situation relativ
rasch analysieren und entspre-
chend reagieren.» bra 

Patrick Rohr gab am Donnerstag in Zürich zahlreiche Autogramme. «Dann stoppt jeder. In der ‹Arena› habe ich das auch bei Christoph
Blocher immer wieder erfolgreich getestet.» Foto zvg

Zur Person
(wb) Patrick Rohr ist am 4.
Mai 1968 in Glarus gebo-
ren. Er lebt in Zürich und
Amsterdam. Aufgewach-
sen ist er in Zermatt, Nets-
tal GL und Brig. Nach der
Matura Typus B am Gym-
nasium Spiritus Sanctus in
Brig studierte er sechs Se-
mester Germanistik, Medi-
enwissenschaften und Poli-
tologie an der Universität
Bern.
Seit Februar 2007 leitet der
Journalist und Moderator
die Firma «Patrick Rohr
Kommunikation GmbH»
mit Sitz in Zürich, die Me-
dientrainings, Rhetorikkur-
se und Kommunikations-
konzepte anbietet. Er ist
Autor der Ratgeberbücher
«So meistern Sie jedes Ge-
spräch . . .», das am Don-
nerstag erschienen ist, und
«Reden wie ein Profi». 
Zusammen mit «Basler
Zeitung»-Chefredaktor
Matthias Geering mode-
riert er einmal im Monat
die Diskussionssendung
«baz.standpunkte» auf
SF 1. Am Medienzentrum
MAZ in Luzern bildet er
Journalistinnen und Jour-
nalisten in Interviewfüh-
rung aus.

Zum Buch

(wb) Am Donnerstag stell-
te Patrick Rohr in Zürich
sein neues Buch «So meis-
tern Sie jedes Gespräch.
Mutig und souverän argu-
mentieren – im Beruf und
privat» vor. Laut Beobach-
ter Buchverlag hilft der
Ratgeber, den richtigen Ton
zu treffen und auch schwie-
rige Gespräche erfolgreich
zu führen – im Beruf, in
emotionalen Situationen
oder an gesellschaftlichen
Anlässen. 

Herbstzauber
Jeden Herbst bietet uns die Na-
tur ein eindrückliches Schau-
spiel von Licht und Farben. Es
bleibt nur zu hoffen, dass wir al-
le ein wenig Zeit finden, um
über die Schönheiten dieser Jah-
reszeit zu staunen. Und wenn
das Staunen zur Freude über die
Schöpfung führt, dann erleben
wir Momente des Glücks. 

Kranke kosten
Die Krankenkassenprämien

steigen. Die Kranken kosten.
Die IV muss saniert werden.
Wieder mal haben wir in den
letzten Wochen viel von Kos-
tenfaktoren im Gesundheitswe-
sen und wenig von den Men-
schen dahinter gehört. Kranke
und Behinderte sind wertvolle
Mitglieder unserer Gesell-
schaft. Ob dies allen Gesund-
heitspolitikern stets bewusst
ist? Auf jeden Fall können sie
sich ein Beispiel am Heiland
nehmen, der den Kranken ihre
Würde zurückgab. 

Ein lohnendes Ausflugsziel
Morgen Sonntag feiern wir das
Kirchweihfest der Basilika auf

Valeria in Sitten. Wer noch auf
der Suche nach einem lohnen-
den Ausflugsziel für den Sonn-
tag ist, kann um 10.00 Uhr die
heilige Messe auf Valeria mit-
feiern. 

Islamisierung
Das beste Mittel, um die christ-
liche Kultur bei uns zu wahren,
besteht in einem überzeugten

Leben und Feiern des christli-
chen Glaubens. Wer mit Be-
geisterung christlich lebt, hat
zudem so viel Selbstvertrauen,
dass er anderen Glaubensrich-
tungen mit grosser Lockerheit
begegnen kann. 
Es gibt Leute, die lautstark vor
einer Islamisierung warnen.
Interessanterweise sind viele
dieser Warner nicht gerade
häufig in unseren Kirchen an-
zutreffen. 

Bei euch aber . . .
In den katholischen Gottes-
diensten hören wir an diesem
Wochenende die Bibelstelle, in
der Jesus von Machtmiss-
brauch spricht. Anschliessend
sagt er: «Bei euch aber soll es
nicht so sein!» (Mk 10,44). 

Dieser Aufforderung kommen
wir nach, wenn wir uns aus der
Kraft des Glaubens heraus für
Frieden und Gerechtigkeit ein-
setzen und jeden Menschen mit
Achtung und Respekt behan-
deln. Wer dies tagtäglich und
bereits im kleinsten Kreis ver-
sucht, lebt zufriedener. 

Im Gstein oder anderswo
Im Oktober verehren die Ka-
tholiken die Muttergottes be-
sonders. Kleinere und ge-
schätzte Marienwallfahrtsorte
gibt es auch bei uns, wie etwa
die Kapelle im Gstein unter-
halb von Mund. Wieso nicht
wieder mal in einer dieser Ma-
rienkapellen eine Kerze anzün-
den und für die Liebsten be-
ten?

Umschau

Stefan 
Margelist


